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Stabsstelle Integrale 
Wasserwirtschaftliche
Bemessung 
Mit der Einführung des BWK M 3 Merkblatts wurde erstmalig 

die Forderung formuliert, Einleitungen in Fließgewässer ge-

samtheitlich, d. h. auch immissionsseitig (aus Gewässersicht) 

zu betrachten. 

Um verlässliche Aussagen zum Abflussge-
schehen im Einzugsgebiet der Niers und 
damit einhergehend zu den Einflüssen der 
Einleitungen treffen zu können, wurde ab 
2009 der Fokus verstärkt auf die Erzeugung 
und Bereitstellung von Grundlagendaten 
gelegt. Hierzu wurden weitere Messeinrich-
tungen im und am Gewässer installiert, 
Messkampagnen wurden verdichtet und 
neue aufgelegt, Realnutzungskartierungen 
und Vermessungen der Niers und Nebenge-
wässer wurden beauftragt, Kooperationen 
mit dem Land, dem DWD und mit Mitgliedern 
des Niersverbandes wurden geschlossen 
und Modellansätze erweitert. 
 
All diese Arbeiten der letzten Jahre dienen 
letztendlich dem Ziel, das komplette Ein-
zugsgebiet der Niers möglichst realitätsnah 
abzubilden, um verlässliche Aussagen zur 
Funktionsweise des gesamten Systems tref-
fen und realistische Szenarien analysieren 
zu können. 
 
Die Bearbeitung des letzten Modellraums 
wurde im Frühjahr 2021 abgeschlossen, 
so dass nun das komplette Einzugsgebiet 
der Niers modelltechnisch abgebildet ist.
Im folgenden Abschnitt wird das Vorgehen 
bei dem Nachweis der Gewässerverträg-
lichkeit von Einleitungen erläutert. Da-
nach werden die Ergebnisse des letzten 
Modellraums im Norden (Abschnitt 3) 
beschrieben und im Anschluss folgt die 
Zusammenstellung der Ergebnisse für 
das komplette Einzugsgebiet der Niers. 

Nachweise der
Gewässerverträglichkeit 
von Einleitungen (GvE) 

Philosophie

Bei Niederschlagsereignissen er folgen 
Einleitungen und Abschläge aus der 
Kanalisation in die Niers und ihre Neben-
gewässer. Misch- und Niederschlagswas-
sereinleitungen wirken in Abhängigkeit 
vom Gewässertyp und Einzugsgebiet 
unterschiedlich. Die Gefährdungspoten-
ziale lassen sich je nach Wirkung auf 
das Gewässer und die vorkommenden 
Lebensgemeinschaften in hydraulische 
und stoffliche Belastungen einteilen. 

Für ein Fließgewässer in gutem chemi-
schen wie ökologischen Zustand stellen 
derartige Einflüsse (Einleitungen) kein 
Problem dar. Stoffliche Belastungen 
werden durch die Selbstreinigungskräfte 
des Fließgewässers und Schadstoffe 
über die Fließlänge kompensiert bzw. 
abgebaut. Selbst hohe Abflüsse, welche 
hydraulische Belastungen verursachen, 
sind nicht grundsätzlich schädlich. 
Diese kommen natürlicherweise im 
Fließgewässer vor. In intakten Fließge-
wässern können sich die vorkommenden 
Lebewesen bei hohen Abflüssen unter 
schützende Strukturen oder in flachere 
Gewässerbereiche zurückziehen bzw. 
werden über kurze Strecken verdriftet. 

Michaela Kaiser, Leiterin der Stabsstelle

Integrale Wasserwirtschaftliche Bemessung
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Nach Abklingen des höheren Abflusses 
er folgt eine rasche Wiederbesiedlung 
ihrer Lebensräume. 

Die meisten Gewässer im Nierseinzugs-
gebiet sind anthropogen stark über-
prägt. Für die ausgebauten, strukturar-
men Gewässer sind sehr hohe Abflüsse 
problematisch. In deren Folge werden 
Habitate geschädigt und Lebewesen 
über weite Strecken flussabwärts ver-
driftet. Bei ausbleibender Wiederbesied-
lung verliert das Gewässer dauerhaft 
seine gewässertypischen Lebensge-
meinschaften. Die Selbstreinigungskraft 
lässt nach und die Wasserqualität 
verschlechtert sich. 

Reduzierung der Belastungen – 
Ziel nachhaltiger Gewässerschutz 

Laut EG-Wasserrahmenrichtlinie sind 
Gewässerbelastungen hinsichtlich ih-
rer Häufigkeit und Auswirkungen so zu 
begrenzen, dass ein nachhaltiger Gewäs-
serschutz erreicht wird. Belastungen aus 
Einleitungen sind auf ein für das Gewässer 
verträgliches Maß zu begrenzen. Das 
Einbringen und Einleiten von Stoffen in 
oberirdische Fließgewässer bedarf im Sin-
ne eines nachhaltigen Gewässerschutzes 
einer wasserrechtlichen Erlaubnis. Gemäß 
Wasserhaushaltsgesetz ist ein sogenann-
ter Gewässerverträglichkeitsnachweis 
(GVE) für sämtliche Gewässer zu erbrin-
gen, welche mit einer siedlungsbedingten 
Einleitung belastet sind. 

Gewässerverträglichkeitsnachweise 
beim Niersverband 

Der Niersverband führt die erforderlichen 
GVE-Nachweise nicht nur für die verbands-
eigenen, sondern in Absprache mit den 
Verbandskommunen, auch für die kom-
munalen Gewässereinleitungen seiner 
Mitglieder durch. Gegenwärtig gibt es im 
Einzugsgebiet des Niersverbandes 801 
siedlungsbedingte Gewässereinleitungen. 
Den größten Teil stellen mit 87 % Regen-
wasser- und mit 10 % Mischwassereinlei-
tungen dar. Hinzu kommen die Kläranla-
geneinleitungen. 

Die technische Abwicklung der Nachwei-
se erfolgt über die Stabsstelle Integrale 
Wasserwirtschaftliche Bemessung. Mittels 
Niederschlags-Abfluss-Simulationen wer-
den die hydrologischen Prozesse natürli-
cher wie städtischer Einzugsgebiete gebiets-
spezifisch modelliert. Dazu sind mit der 
Grundlagenerhebung, -generierung und 
-aufbereitung sowie der Modellerstellung 
und dessen Kalibrierung bzw. Plausibili-
sierung umfangreiche Vorarbeiten zu 
leisten. 
 
Auf Basis der Ergebnisse aus den durch-
geführten Modellsimulationen lässt sich
eine Beurteilung der Gewässerverträg-
lichkeit in hydrologischer wie stofflicher 
Hinsicht ableiten. Ergänzend erfolgt ein
hydraulischer Nachweis. Das GVE-Verfah-
ren wird entsprechend der BWK-Merk-
blätter 3 und 7 geführt.

Gewässerabschnitt, der die hydraulischen Kriterien des BKW-Merkblatt 7 einhält 
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Stand der Bearbeitung 

Die Durchführung der Gewässerverträglich-
keitsnachweise erfolgt nach hydrologisch 
sinnvoll abgegrenzten Modellräumen, aus-
gehend vom Oberlauf in Richtung Mündung 
der Niers. Das Nierseinzugsgebiet umfasst 
insgesamt knapp 1.500 km². Die Durch-
führung der Nachweise für die siedlungs-
bedingten Einleitungen ist im Ober- und 
Mittellauf der Niers (in Abbildung 1 dunkel-
blau dargestellt) bereits abgeschlossen. 

Im Jahr 2021 wurde der Gewässerverträg-
lichkeitsnachweis für den letzten Modell-
raum Niers – Pegel Weeze bis Landesgren-
ze fertiggestellt (in Abbildung 1 hellblau 
dargestellt). Die Ergebnisse für diesen 
Modellraum werden im folgenden Kapitel 
detailliert beschrieben und im darauffol-
genden Kapitel sind die Ergebnisse für das 
gesamte Nierseinzugsgebiet zusammenge-
stellt.

Abbildung 1: Bearbeitungsstand – Gewässerverträglichkeitsnachweise 2021Abbildung 1: Bearbeitungsstand – Gewässerverträglichkeitsnachweise 2021
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Nachweis der Gewässer-
verträglichkeit von Einleitungen
für den Modellraum Niers – 
Pegel Weeze bis Landesgrenze
  
Das Modelleinzugsgebiet der Niers vom Pe-
gel Weeze bis zur deutsch-niederländischen 
Grenze (WEE-NUD) mit den Zufl üssen der 
Kervenheimer Mühlenfl euth, des Otters-
grabens, der Steinberger Ley, des Putten-
bruchgrabens, der Kendel sowie weiterer 
kleinerer Zufl üsse umfasst eine natürliche 
Einzugsgebietsfl äche von rund 313 km² 
und erstreckt sich hauptsächlich über den 
Kreis Kleve mit den Gemeinden Bedburg-
Hau, Geldern, Goch, Kalkar, Kevelaer, 
Kleve, Uedem und Weeze sowie über den 
Kreis Wesel mit der Gemeinde Sonsbeck.

Das Modell wurde in 2019 und 2020 
aufgebaut und an sieben Gewässerpegeln 
(siehe Abbildung 2) kalibriert.

Die Nachweisführung enthält den hydrolo-
gischen, den stoffl ichen und den hydrau-
lischen Nachweis für alle Gewässer mit 
siedlungsbedingten Einleitungen entspre-
chend den Vorgaben der BWK-Merkblätter 
3 und 7.

Insgesamt werden die Nachweise im 
Modelleinzugsgebiet für 79 Gewässerein-
leitungen geführt (siehe Abbildung 2):
• 4 Kläranlageneinleitungen,
• 7 Mischwassereinleitungen und 
• 68 Regenwassereinleitungen 

Abbildung 2: Modelleinzugsgebiet der Niers vom Pegel Weeze bis zur Landesgrenze
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Hydrologischer Nachweis

Die Nachweise nah beieinanderliegender 
Einleitungen werden gemeinsam an einem 
Nachweisort durchgeführt. Somit werden 
die 79 Einleitungen an 53 Nachweisorten 
nachgewiesen.

Der hydrologische Nachweis kann an 49 
von 53 Nachweisorten im Modelleinzugs-
gebiet nicht eingehalten werden.

Um den Nachweis an allen Nachweisorten 
einzuhalten, wurden im nächsten Schritt 
fi ktive Speicherbauwerke vor den Einlei-
tungen ermittelt. In Abbildung 3 sind die 
er forderlichen Speichervolumen plakativ 
dargestellt.

Die zulässigen gedrosselten Abfl üsse aus 
den Speichern betragen nur wenige Liter 
pro Sekunde, daher dauert es sehr lange 
bis die Bauwerke leerlaufen. Folglich sind 

die Speicher beim nächsten Regenereignis 
häufi g teilgefüllt. Von den 49 fi ktiven Spei-
chern können 19 nicht nachgewiesen wer-
den, da sie nicht leerlaufen, d. h. an die-
sen Einleitungen kann der Nachweis mit 
Hilfe von Beckenlösungen nicht erbracht 
werden (siehe rote Punkte in Abbildung 3, 
diese Becken wurden daher im Modell mit 
einem unendlichen Beckenvolumen aus-
gestattet). Für die übrigen Einleitstellen 
ist ein zusätzliches Speichervolumen von   
rund 141.000 m³ er forderlich, um die Ein-
leitungsabfl üsse dort auf ein für das Ge-
wässer verträgliches Maß zu reduzieren.

Im Gegensatz zu dem hydrologischen 
Nachweis werden der stoffl iche und der 
hydraulische Nachweis nur für Fließgewäs-
ser mit einem mittleren Niedrigwasser-
abfl uss größer als 5 l/s durchgeführt. In 
Tabelle 1 auf der Folgeseite sind die nach-
gewiesenen Fließgewässer dargestellt.

Abbildung 3: Visualisierung des ermittelten Volumens der fi ktiven Becken vor den Einleitungen
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Tabelle 1: Nachweispfl ichtige Gewässer im Modelleinzugsgebiet

Nachweis-
pfl ichtige 
Gewässer

Folgegewässer Mdg. 
bei 
[km]

hydrologisch hydraulisch 
stoffl ich

Gewässername GWKZ Länge [km]

Mündung in Bossenhofl ey

Wiesengrundgraben 28682184 0,727 Bossenhofl ey 0,98 ja nein

Mündung in Gochfortsley

Bossenhofl ey 2868218 1,837 Gochfortsley 2,88 ja nein

Mündung in Wetterley 1

Potthausley 286848 0,867 Wetterley 1 1,20 ja nein

Mündung in 
Kervenheimer Mühlenfl euth

Sonsbecker Ley 286812 2,677 Kervenheimer Mühlenfl euth 15,02 ja nein

Plooheidegraben 286814 3,328 Kervenheimer Mühlenfl euth 13,43 ja nein

Gochfortsley 28682 6,458 Kervenheimer Mühlenfl euth 7,42 ja ja

In de Weyengraben I 286836 0,798 Kervenheimer Mühlenfl euth 6,80 ja nein

Wetterley 1 28684 12,094 Kervenheimer Mühlenfl euth 5,73 ja nein

Notstallgraben 286852 1,434 Kervenheimer Mühlenfl euth 4,95 ja nein

Mündung in Schwarzbruchsley

Einhornsley 286924242 1,816 Schwarzbruchsley 1,28 ja nein

Mündung in Große Dondert

Kuckucksley 28692422 3,689 Große Dondert 3,45 ja nein

Schwarzbruchsley 28692424 5,496 Große Dondert 3,02 ja nein

Mündung in Marienwassergraben

Nachtigallenweggraben 28692922 0,697 Marienwassergraben 0,67 ja nein

Mündung in Ottersgraben

Plankmannsgraben 2869212 3,539 Ottersgraben 10,07 ja nein

Große Dondert 2869242 5,201 Ottersgraben 5,22 ja nein

Kleine Ley 286926 5,261 Ottersgraben 3,94 ja nein

Marienwassergraben 2869292 1,524 Ottersgraben 2,10 ja nein

Graben am Tichelkamp 2869294 0,759 Ottersgraben 0,83 ja nein

Mündung in Steinberger Ley

Uedemer Graben 286944 3,524 Steinberger Ley 4,04 ja ja

Mündung in Niers

Niers-Altarm 286794 2,226 Niers 35,41 nein ja

Kervenheimer Mühlenfl euth 2868 17,653 Niers 32,23 ja ja

Ottersgraben 28692 13,571 Niers 30,59 ja ja

Steinberger Ley 28694 7,992 Niers 27,53 ja ja

Niers, rechter Arm Goch 2869532 0,613 Niers 21,97 ja ja

Puttenbrockgraben 286956 2,885 Niers 16,50 ja ja

Kendel 28698 22,377 Niers 8,04 ja ja

Mündung in Maas

Niers 286 114,247 Maas 93,94 ja ja

Nachweis-
pfl ichtige 
Gewässer

hydrologisch

ja

ja

ja

ja

ja

ja

ja

ja

ja

ja

ja

ja

ja

ja

ja

ja

ja

ja

ja

nein

ja

ja

ja

ja

ja

ja

ja

Folgegewässer
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Kervenheimer Mühlenfl euth
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Ottersgraben
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Ottersgraben
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Niers
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Abbildung 4: Sauerstoffdefi zit der Gewässer mit MNQ > 5 l/s

Abbildung 5: Ammoniaktoxizität der Gewässer mit MNQ > 5 l/s

Stofflicher Nachweis

Sauerstoffkonzentration:

Für den stoffl ichen Nachweis der Sau-
erstoffkonzentration gilt der Nachweis 
als erbracht, wenn der Mindestgehalt an 
Sauerstoff im Gewässer den Grenzwert 
von 5 mg/l nicht unterschreitet. Eine 
wesentliche Einfl ussgröße für die Be-
rechnung eines Sauerstoffdefi zits ist die 
jährliche BSB5-Konzentration. Es wird 
bei der Ermittlung davon ausgegangen, 
dass die Gewässertemperatur 20° C be-
trägt und dass das Gewässer eine hohe 
Eutrophierung aufweist.

Die Ergebnisse des Nachweises der Sau-
erstoffkonzentration sind Abbildung 4
zu entnehmen. Grün dargestellte Gewäs-
ser halten die Sauerstoffkonzentration 
ein, rote Abschnitte deuten auf ein 
Sauerstoffproblem hin. Im Modellein-
zugsgebiet besteht keine Gefahr eines 
Sauerstoffdefi zits.

Ammoniaktoxizität:

Für den stoffl ichen Nachweis der Am-
moniaktoxizität gilt der Nachweis als 
erbracht, wenn der Grenzwert von 0,1 
mg/l NH3-N für die jährliche Ammoniak-
Konzentration nicht überschritten wird. 
Eine wesentliche Einfl ussgröße für die 
Ammoniaktoxizität stellt der pH-Wert in 
den Gewässern dar. Dieser wurde aus 
Messungen der Abteilung Gewässer und 
Labor abgeleitet.

Die Ergebnisse des stoffl ichen Nach-
weises zur Ammoniaktoxizität sind 
Abbildung 5 zu entnehmen. Sämtliche 
nachweisrelevanten Gewässerabschnitte 
im Modelleinzugsgebiet halten den Nach-
weis der Ammoniaktoxizität ein. 

Abbildung 4: Sauerstoffdefi zit der Gewässer mit MNQ > 5 l/s

Abbildung 5: Ammoniaktoxizität der Gewässer mit MNQ > 5 l/s
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Hydraulischer Nachweis

Der hydraulische Nachweis gilt als er-
bracht, wenn auf mindestens 25 % 
der Gewässerbreite eine Sohlschub-
spannung von 3,5 N/m² auf mindestens 
70 % der Gewässerlänge eingehalten 
wird.

In Tabelle 2 sind die Ergebnisse für die 
zu untersuchenden Gewässer dargestellt.

Für den untersuchten Niersabschnitt kann 
trotz des geringen Sohlgefälles kein positiver 
Nachweis geführt werden. Die Gründe hier-
für liegen in der stark ausgebauten Struktur 
der Niers und den hohen Einleitmengen von 
oberhalb.

Darüber hinaus konnte im betrachteten 
Modelleinzugsgebiet lediglich für den Ot-
tersgraben und den Uedemer Graben kein 
positiver hydraulischer Nachweis gemäß 
BWK Merkblatt 7 geführt werden. Bei den 
übrigen Gewässern bzw. Gewässerabschnit-
ten bleibt auch bei einem zweijährlichen 
Abfl ussereignis die Sohlschubspannung so 
gering, dass die Sohle nicht in Bewegung 
gerät. Eine Schädigung der Sohlstrukturen 
ist auf ein vertretbares Maß begrenzt und 
eine Verdriftung der Organismen ist nicht 
zu erwarten.

Tabelle 2: Gesamtübersicht 

der Gewässer mit den Anteilen 

der Fließgewässerstrecken, 

auf denen die hydraulischen

Mindestanforderungen gem. 

BWK-M 7 eingehalten werden.

(*) Der Bereich oberhalb der 

ersten Einleitung und nur 

temporär wasserführende 

Gewässerabschnitte mit 

MNQ < 5 l/s wurden bei der 

Ermittlung der Gesamtlänge 

und den Ergebnissen nicht 

berücksichtigt.

Anteil(*) der Fließgewässerstrecke mit mind. 25 % Einhaltung 
der kritischen Sohlschubspannung im Mittelwasserbett

hydrologischer 
Bestands-Zustand

hydrologischer
Prognose-ZustandGewässer

Ges.-Länge
(MNQ > 5 l/s)

Teilmodell übergreifend

Niers WEE-NUD 22.651 m 14.833 m 65,5 % 14.427 m 63,7 %

Teilmodell Kervenheimer Mühlenfl euth (KER)

Kervenheimer Mühlenfl euth 15.551 m 13.487 m 86,7 % 13.487 m 86,7 %

Gochfortsley 2.846 m 2.567 m 90,2 % 2.567 m 90,2 %

Teilmodell Ottersgraben (OTT)

Ottersgraben 7.440 m 4.955 m 66,6 % 5.064 m 68,1 %

Teilmodell Steinberger Ley (STE)

Steinberger Ley 4.029 m 3.778 m 93,8 % 3.778 m 93,8 %

Uedemer Graben 1.887 m 1.058 m 56,1 % 1.058 m 56,1 %

Teilmodell Puttenbruchgraben (PUT)

Puttenbruchgraben 1.472 m 1.472 m 100 % 1.472 m 100 %

Teilmodell Kendel (KEN)

Kendel 4.513 m 4.141 m 91,8 % 4.141 m 91,8 %

Tabelle 2: Gesamtübersicht 

Gewässer

Teilmodell übergreifend

Niers WEE-NUD

Teilmodell Kervenheimer Mühlenfl euth (KER)

Kervenheimer Mühlenfl euth

Gochfortsley

Teilmodell Ottersgraben (OTT)

Ottersgraben

Teilmodell Steinberger Ley (STE)

Steinberger Ley

Uedemer Graben

Teilmodell Puttenbruchgraben (PUT)

Puttenbruchgraben

Teilmodell Kendel (KEN)

Kendel

Tabelle 2: Gesamtübersicht 

hydrologischer 
Bestands-Zustand

14.833 m 65,5 %

13.487 m 86,7 %

2.567 m 90,2 %

4.955 m 66,6 %

3.778 m 93,8 %

1.058 m 56,1 %

1.472 m 100 %

4.141 m 91,8 %
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Zusammenfassung der Ergebnisse

Der Modellaufbau und die Nachweisführung 
erfolgten sukzessive ab 2010 von Süd nach 
Nord und wurden dieses Jahr abgeschlossen. 

Hierfür wurden alle Fließgewässer innerhalb 
des Nierseinzugsgebiets ab der ersten bekann-
ten Einleitstelle vermessen und hydraulische 
und hydrologische Modelle aufgestellt.

Die Nachweisführung entsprechend BWK M 7 
erfolgte zunächst hydrologisch unter Zuhilfe-
nahme von Niederschlag-Abfl uss-Modellen auf 
Basis eines Prognose- und eines potentiell-
natürlichen Zustands.

Der Prognosezustand umfasst neben den 
Bestandsdaten auch zukünftige städtebauliche 
Planungen, die bei den Kommunen, Städten 
und den Wasser- und Bodenverbänden abge-
fragt wurden.

Der potentiell-natürliche Zustand stellt einen 
Referenzzustand dar. In diesem Modell werden 
alle siedlungsbedingten Einfl üsse neutralisiert.

In der Nachweisführung ist aufzuzeigen, dass 
durch die Einleitungen die zweijährlichen Ab-
fl ussspitzen im Gewässer nicht größer sind als 
die sich einstellenden zweijährlichen Abfl üsse 
des Referenzzustandes. Überall dort, wo dies 
nicht der Fall ist, sind fi ktive Speicher zu be-
messen, die diese Bedingung erfüllen.

Aufgrund der vorhandenen Morphologie weist 
der Referenzzustand sehr kleine zweijährliche 
Abfl ussspitzen in den Gewässern auf. Diese 
bedingen, dass an nahezu allen Einleitstellen 
der zulässige Abfl uss überschritten wird. Des 
Weiteren fallen die zulässigen Drosselabfl üsse 
der fi ktiven Speicher derart gering aus, dass 
viele Speicher nur sehr langsam bzw. gar nicht 
leerlaufen können.

Abbildung 6: Abgrenzung der Modellräume
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In Tabelle 3 sind die Ergebnisse des hydro-
logischen Nachweises für die in Abbildung 6 
dargestellten Modellräume im Einzugsgebiet 
der Niers für Mischsysteme (MS) und Trenn-
systeme (TS) unterteilt für die Niers und 
ihre Nebengewässer aufgelistet. Hiernach 
sind von den 650 untersuchten Einleitstel-
len 103 Einleitungen nicht nachweisbar, da 
die ermittelten fi ktiven Speicher infolge der 
kleinen zulässigen Drosselabfl üsse nicht 
leerlaufen. Für die übrigen Einleitstellen 
wäre ein Zusatzvolumen von 2,3 Millionen 
Kubikmeter erforderlich. Zum Vergleich be-
trägt das vorhandene Beckenvolumen rund 
1,5 Millionen Kubikmeter.

Da der hydrologische Nachweis an vielen 
Einleitstellen nicht eingehalten werden kann 
und an anderen Stellen unwirtschaftlich ist, 
ist es laut BWK M 7 möglich, alternativ den 
hydraulischen Nachweis zu führen. 

Beide Nachweise haben dasselbe Ziel, die 
Verdriftung der Lebewesen der Gewässer-
sohle eines Fließgewässers auf ein verträgli-
ches Maß zu reduzieren. 

Dies geschieht indirekt durch den hydrologi-
schen Nachweis, indem hohe Abfl ussspitzen 
an Einleitstellen auf ein für das Gewässer 
verträgliches Maß reduziert werden und di-
rekt mittels hydraulischem Nachweis. Dieser 
untersucht die tatsächlichen Sohlschub-
spannungen im Gewässer, die letztendlich 
maßgebend sind für die Verdriftung. Der 
hydraulische Nachweis ist erbracht, wenn 
auf 70 % der Gewässerlänge und 25 % der 
Gewässerbreite der kritische Wert der Sohl-
schubspannung nicht überschritten wird. 
Der Nachweis wurde in Abstimmung mit der 
Bezirksregierung nur für die ständig wasser-
führenden Fließgewässer geführt und ist in 
den Tabellen 4 und 5 für alle untersuchten 
Modellräume aufgelistet.

Tabelle 3: Übersicht Ergebnisse hydrologischer Nachweis Niers und Nebengewässer

GVE hydrologisch Nebengewässer

MS
[m³]

TS
[m³]

MS
[Speicher 
unendlich]

TS
[Speicher 
unendlich]

36.603 442.720 1 1

11.255 125.222 0 6

1.156 9.828 0 5

73.351 32.598 2 12

202.680 65.744 2 2

0 123.084 1 3

24.900 224.203 6 38

7.805 29.881 2 18

357.750 1.053.281 14 85

MS
[m³]

36.603

11.255

1.156

73.351

202.680

0

24.900

7.805

357.750

GVE hydrologisch Niers

Modellraum
MS
[m³]

TS
[m³]

MS
[Speicher 
unendlich]

TS
[Speicher 
unendlich]

OLN-BET 505.580 179.351 0 0

BET-HOL 5.423 0 0 0

HOL-OED 0 0 0 0

OED-PEL 3.325 0 1 0

NEO-NET

PEL-GEL 72 29.993 0 0

GEL-WEE 3.852 27.375 2 1

WEE-NUD 2.260 101.255 0 0

Summe 520.512 337.974 3 1

MS
[Speicher 
unendlich]

0

0

0

1

0

2

0

3

TS
[m³]

442.720

125.222

9.828

32.598

65.744

123.084

224.203

29.881

1.053.281

TS
[Speicher 
unendlich]

1

6

5

12

2

3

38

18

85

MS
[m³]

505.580

5.423

0

3.325

72

3.852

2.260

520.512
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Tabelle 5:

Hydraulischer Nachweis je Modellraum und Nebengewässer mit MNQ>5l/s

Tabelle 4: 

Hydraulischer Nachweis Niers je Modellraum

Prognose

eingehalten Maßnahmen

Gewässer

Gesamtlänge 
mit MNQ > 5 l/s

km km % an Länge km

Modellraum OLN-BET

Alte Niers  1,4 0,9 66% 0,1

Bungtbach  2,3 1,7 74%

Gladbach 1,9 0,1 5% 1,2

Die Siep 2,8 1,9 66% 0,1

Neersbroicher Graben 3,0 2,5 82%

Fleu    1,5 1,4 93%

Trietbach 13,3 9,1 68% 0,2

Beckrather Fließ 1,4 0,3 20% 0,7

Köhm  0,9 0,6 61% 0,1

Wockerather Fließ  3,1 1,4 43% 0,8

Modellraum OLN-BET 31,6 19,7 62% 3,2

Modellraum Nette

Nette gesamt 20,2 15,3 75% 1,3

Pletschbach 1,8 0,7 40% 0,6

Königsbach  0,4 0,3 80%

Luidbach  0,2 0,2 94%

Renne  1,2 0,9 75%

Modellraum Nette 23,9 17,4 73% 1,9

Modellraum BET-HOL

Cloer 2,8 2,8 100%

Hammer Bach 0,9 0,6 67% 0,3

Alsbach 2,1 1,4 65% 0,7

Modellraum BET-HOL 5,8 4,8 82% 1,0

Prognose

eingehalten Maßnahmen

Gewässer

Gesamtlänge 
mit MNQ > 5 l/s

km km % an Länge km

Zusammenfassung Niers

Niers OLN - BET 23,9 3,5 14% 13,3

Niers BET - HOL 7,2 1,8 25% 3,2

Niers HOL - OED 4,0 2,3 56% 0,6

Niers OEP - PEL 9,8 4,8 49% 2,1

Niers PEL - GEL 16,7 6,5 39% 5,2

Niers GEL - WEE 18,4 10,0 54% 2,9

Niers WEE - NUD 22,7 14,4 64% 1,4

Niers Oberlauf bis Landesgrenze 102,6 43,2 42% 28,6

Hydraulischer Nachweis je Modellraum und Nebengewässer mit MNQ>5l/s

Gesamtlänge 
mit MNQ > 5 l/s

km

1,4

2,3

1,9

2,8

3,0

1,5

13,3

1,4

0,9

3,1

31,6

20,2

1,8

0,4

0,2

1,2

23,9

2,8

0,9

2,1

5,8

km

0,1

1,2

0,1

0,2

0,7

0,1

0,8

3,2

1,3

0,6

1,9

0,3

0,7

1,0

Gesamtlänge 
mit MNQ > 5 l/s

km

23,9

7,2

4,0

9,8

16,7

18,4

22,7

102,6

km

13,3

3,2

0,6

2,1

5,2

2,9

1,4

28,6
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Tabelle 5:

Hydraulischer Nachweis je Modellraum und Nebengewässer mit MNQ>5l/s

Prognose

eingehalten Maßnahmen

Gewässer

Gesamtlänge 
mit MNQ > 5 l/s

km km % an Länge km

Modellraum HOL-OED

Kanal III b  8,5 8,2 96%

Willicher Fleuth  11,6 8,9 77%

Münchheider Graben 2,0 1,6 82%

Modellraum HOL-OED 22,1 18,7 85% 0,0

Modellraum OED-PEL

Schleck 6,6 6,2 94%

Kleine Schleck 2,9 1,9 67% 0,1

Modellraum OED-PEL 9,5 8,1 86% 0,1

Modellraum PEL-GEL

Kleine Niers 8,9 7,1 80%

Niersgraben 3,7 3,7 100%

Hauptentwässerungskanal I 2,6 1,2 45% 0,6

Krummsteggraben 1,6 0,2 13% 0,9

Nierskanal 9,7 8,2 84%

Modellraum PEL-GEL 26,4 20,4 77% 1,5

Modellraum GEL-WEE

Dondert 3,1 2,2 73%

Gelderner Fleuth 24,0 21,6 90%

Selder 2,5 1,5 60% 0,2

Kendel 4,0 3,4 84%

Schwarzer Rahm 3,5 3,5 100%

Landwehr 15,2 14,5 96%

Katzengraben 0,2 0,2 88%

Sevelener Landwehrbach 8,1 7,9 98%

Grotelaersche Ley 0,7 0,6 80%

Schwanenley 0,9 0,7 83%

Issumer Fleuth 22,0 20,8 95%

Nenneper Fleuth 1,3 1,3 99%

Graben am Werlingsbruch 0,9 0,8 87%

Grootbruchsley UH 1,0 0,9 90%

Grootbruchsley OH 2,5 2,4 98%

Spandicksley 2,4 2,4 100%

Helmes Ley 1 2,3 1,4 61% 0,2

Hamber Ley 1,3 1,2 91%

Bruchgraben 1,2 0,9 76%

Modellraum GEL-WEE 97,1 88,3 91% 0,5

Modellraum WEE-NUD

Kendel 4,5 4,1 92%

Kervenheimer Mühlenfl euth 15,6 13,5 87%

Gochfortsley 2,8 2,6 90%

Ottersgraben 7,4 5,1 68% 0,1

Puttenbruchgraben 1,5 1,5 100%

Steinberger Ley 4,0 3,8 94%

Uedemer Graben 1,9 1,1 56% 0,3

Modellraum WEE-NUD 37,7 31,6 56% 0,4

Modellraum Amandusbach

Amandusbach 2,1 0,9 45% 0,5

Modellraum Amandusbach 2,1 0,9 45% 0,5

8,5

11,6

2,0

22,1

6,6

2,9

9,5

8,9

3,7

2,6

1,6

9,7

26,4

3,1

24,0

2,5

4,0

3,5

15,2

0,2

8,1

0,7

0,9

22,0

1,3

0,9

1,0

2,5

2,4

2,3

1,3

1,2

97,1

4,5

15,6

2,8

7,4

1,5

4,0

1,9

37,7

2,1

2,1

km

0,0

0,1

0,1

0,6

0,9

1,5

0,2

0,2

0,5

0,1

0,3

0,4

0,5

0,5
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Hiernach ist die Schubspannung an den 
Nebengewässern infolge des niedrigen 
Gefälles meist eingehalten. Von den unter-
suchten 257 km wurden Maßnahmen zur 
Einhaltung von 70 % der Schubspannung 
auf rund 8 km ermittelt.

An der Niers hingegen wird der Schubspan-
nungsnachweis nur auf 42 % der Strecke 
eingehalten. Das bedeutet, dass rund 30 
Kilometer der Niers umzugestalten sind, 
um den Schubspannungsnachweis einhal-
ten zu können.

In Abbildung 7 ist das Ergebnis des Schub-
spannungsnachweises für die Niers und die 
untersuchten Nebengewässer dargestellt.

Neben der Verdriftungsproblematik ist 
mittels stoffl ichem Nachweis zu zeigen, 
dass auch während Einleitungsabschlägen 
ein ausreichender Sauerstoffgehalt im 
Gewässer enthalten ist und es zu keinem 
Fischsterben kommt. Die Kriterien für die 
stoffl iche Nachweisführung sind in den 
Ergebnissen zum Modellraum Pegel Weeze 
bis zur Landesgrenze (siehe weiter oben) 
beschrieben.

Abbildung 7: Hydraulischer Nachweis NierseinzugsgebietAbbildung 7: Hydraulischer Nachweis Nierseinzugsgebiet
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Für das Nierseinzugsgebiet wurden stoffl i-
che Defi zite an folgenden Mischwasserein-
leitstellen festgestellt:
•   Wockerather Fließ 
 an der Einleitstelle „An der L19“
• Beckrather Fließ 
 an der Einleitstelle „An der Wey“
• Niers, 
 Mischwassereinleitungen 
 an der Kläranlage 
 Mönchengladbach-Neuwerk
• Cloer im Bereich der 
 Einleitstelle „Hessenbende“
• Nattergraben 
 Einleitstelle „Quellensee“
• Königsbach 
 Einleitstelle „Bracht/Hülst“ und
• Renne 
 Einleitstelle „Hinsbeck“

Für die oben genannten Mischwassereinleit-
stellen wurden daraufhin Retentionsboden-
fi lter ermittelt. Das erforderliche Volumen 
dieser Bauwerke ist je Modellraum für die 
Niers und die Nebengewässer in Tabelle 6 
aufgelistet.

Fazit Gewässerveträglichkeits-
nachweis nach BWK M 7 für 
die Niers und Nebengewässer

Im Rahmen des Gewässerverträglichkeits-
nachweises wurden stoffl iche Defi zite ermit-
telt. Diese Defi zite sind überschaubar und 
lassen sich durch den Bau von Retentions-
bodenfi ltern beheben. Erste Retentionsbo-
denfi lter im Einzugsgebiet der Nette wurden 
bereits gebaut. 

Der Bau von zusätzlichen Speicherbau-
werken zur Einhaltung des hydrologischen 
Nachweises stellt aufgrund der kleinen 
zulässigen Drosselabfl üsse keine sinnvolle 
Alternative dar, um die Einleitungsmengen 
auf ein verträgliches Maß zu reduzieren. 
Einzig die Umgestaltung der Niers in Anleh-
nung an den natürlichen Fließgewässertyp 
führt zu einer nachhaltigen und wirtschaft-
lichen Lösung um die Verdriftungsproble-
matik zu lösen. Daher konzentriert sich 
der Niersverband auf die Verbesserung der 
morphologischen Gewässerstruktur. 

Tabelle 6: Übersicht erforderliches Volumen 

stoffl icher Nachweis Niers und Nebengewässer

Tabelle 6: Übersicht erforderliches Volumen 

stoffl icher Nachweis Niers und Nebengewässer

GVE stoffl ich

Modellraum

Niers

[m³]

Nebengewässer

[m³]

OLN-BET 63.000 3.400

BET-HOL 0 4.800

HOL-OED 0 0

OED-PEL 0 0

NEO-NET 0 17.600

PEL-GEL 0 0

GEL-WEE 0 0

WWE-NUD 0 0

Niers

[m³]

63.000

0

0

0

0

0

0

0


